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Zu diesem Jahrbuch 

B evor wir das Jahrbuch der Freunde der Monacensia !0!4 kurz 
vorstellen, ist es uns ein Bedürfnis, Anke Buettner sehr herzlich 

zur Karl-Preusker-Medaille zu gratulieren, die ihr am 11. Dezember 
!0!* verliehen wurde. Die Medaille wird an Personen und Institutio-
nen verliehen, die sich in besonderer Weise um das Bibliotheks- und 
Informationswesen verdient gemacht haben. Es freut uns sehr, dass mit 
der Verleihung der Karl-Preusker-Medaille an Anke Buettner zugleich 
die Monacensia im Hildebrandhaus gewürdigt wird, die die wechsel-
volle Geschichte und Identität Münchens thematisiert. 

Anke Buettner ist es auch, die den Jahresbericht der Monacensia ein-
leitet. In ihrem Beitrag widmet sie sich den verschiedenen Formaten der 
digitalen und partizipativen Kultur-, Literatur- und Archivvermittlung, 
die an der Monacensia praktiziert werden. Rebecca Faber berichtet 
über die Programm-Highlights der Monacensia im Jahr !0!*: Female 
Peace Palace, Münchner Schiene und die zweite Schreib-Residency. 

Den zweiten Schwerpunkt des diesjährigen Jahrbuchs bilden die For-
schungsbeiträge des Workshops Autobiografie und Archiv, der im Mai 
!0!* in der Monacensia stattgefunden hat. Ziel dieser – von Anna 
Axtner-Borsutzky, Sarah Alice Nienhaus und Fabienne Steeger geleite-
ten – Veranstaltung war es, der Verbindung zwischen autobiografischer 
Diegese und selbstarchivarischer Spurensuche als materialgesättigter 
Biografiearbeit nachzugehen. Rebecca Thoss arbeitet in ihrem Beitrag 
heraus, wie die Feldpostbriefe Heinrich Bölls der Interpretation seiner 
literarischen Texte dienen können. Sarah Gaber zeigt anhand Gottfried 
Benns autobiografischer Schrift Doppelleben Perspektiven aus dem 
(bibliothekarischen) Nachlass auf. Roman Seebek widmet sich Thomas 
Manns amerikanischen lecture-Essays The War and The Future sowie 
The Problem of Freedom und analysiert die Abweichungen zwischen 
den Vortragsfassung(en) und der Druckfassung. Im letzten Workshop-
Beitrag widmet sich Alma-Elisa Kittner unterschiedlichen Strategien 
des Sammelns in visuellen Autobiografien. Sie zeigt damit, dass die 
Fragestellung des Workshops auch an der Schnittstelle von Literatur-
wissenschaft und Kunstgeschichte interessante Ergebnisse zu liefern 
vermag. 
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Den dritten Schwerpunkt unseres Jahrbuchs bildet die Rubrik Literatur 
in Bayern. Wir erö+nen sie im Gedenken an den !0!! verstorbenen 
Wissenschaftler Thomas Ra+ mit seinem Beitrag zur wechselvollen 
Freundschaft zwischen dem Mitarbeiter des Simplicissimus, Thomas 
Theodor Heine, und Olaf Gulbransson vor dem Hintergrund der 
nationalsozialistischen „Machtergreifung“. Christiane Wyrwa setzt 
die Rubrik mit ihrer Recherche zur Genese von Kuno Raebers Roman 
Alexius unter der Treppe fort, die bis Manhattan führt. Harald 
Beck berichtet über Franziska zu Reventlows Beziehung zur Familie 
Douglas-André und ediert drei Briefe von Martha C. Douglas-André 
an den heute vergessenen Schriftsteller Wilhelm Walloth, die in der 
Monacensia verwahrt werden. Evgenia Papageorgiu widmet sich der 
deutsch-französischen Autorin Annette Kolb, deren Nachlass ebenfalls 
in der Monacensia liegt. Sie setzt die im Nachlass verwahrte ‚Erklärung 
über die Familienverhältnisse‘ in Beziehung zu Kolbs autobiografischen 
Romanen Daphne Herbst und Die Schaukel. Der deutsch-japanische 
Literaturwissenschaftler Christian W. Spang setzt sich kritisch mit zwei 
Chroniken zur Münchner Gelehrten- und Künstlerfamilie Haushofer 
auseinander. Kristina Kargls Beitrag über die letzten Jahre des Malers 
Hans Purrmann im Schweizerischen Montagnola bildet den Abschluss 
der Rubrik Literatur in Bayern. Kernstück des Beitrags ist die Edition 
des bisher unverö+entlichten Berichts von Purrmanns Assistentin E, 
Casey aus den Jahren 19&# bis 19&&. 

Wir danken allen Autorinnen und Autoren für ihre Beiträge zu die-
sem Jahrbuch, für ihre Mühe und für ihre Geduld. Ein besonderer 
Dank geht an die Brougier-Seisser-Cleve-Werhahn-Stiftung, München, 
sowie an das SFB 1!%%- „Praktiken des Vergleichens“, Universität Bie-
lefeld. Die BSCW-Stiftung und das SFB 1!%% haben den Druck des 
Jahrbuchs !0!# mit äußerst großzügigen Förderbeträgen ermöglicht. 
Zudem gilt unser Dank der Hans Purrmann Stiftung, München, für 
die Übernahme der Kosten für den farbigen Abdruck der Gemälde von 
Hans Purrmann und E, Casey. 
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